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Antwort an Wilson
<K«dlich sind die Vereinigten Staaten offen  an die
Seite Englands getreten, dessen Sache sie schon fett
Kriegsbeginn insgeheim  kräfiig untersteht haben.
Als Vorwand muß der ungehemmteU-Voot-Krieg
herhalten- in der Verfolgung seiner Pläne scheut
Wilson nicht einmal vor dem ebenso verbrauchten,
wie verfehlten Versuch zurück, einen Gegensatz zwischen
deutschem Volt und deutscher Regierung aufzusiette«.

Wie wenig weiß doch Wilson vom deutschen
Volk und von deutscher Art?

Noch nie, seit das Deutsche Mich
besieht, ist ein Negierungsbeschluß vom

ganzen Volk so einmütig herbeigesehnt und so
degeisiert ausgenommen worden, wie die Befreiung
«msrerU-Boote von allen Fesseln im Kampf gegen

(England, den fluchwürdigen Anstifter und
verbrecherischen Verlängerer dieses

entsetzlichen Kriegs.

Oie Kriegsanleihe bietet die
Gelegenheit, Wilson zu zeigen, wie das

deutsche Volk in Wirklichkeit über die U-Boot-
Frage denkt. Keiner darf sich dieser Ehrenpflicht
entziehen? Noch ist es Zeit! Zeichne auch Du,

ßoviel Du kannst, und wenn Du schon gezeichnet
hast, so erhöhe Deine Zeichnung, soweit es

Deine Mittel erlauben! Das ist

gen zur Kennzeichnung unserer unerschütterlichen mili¬
tärischen Lage.

Dieser Krieg ist aber nicht nur ein gigantischer Kampf
der Waffen und entfesselten Kräfte , er ist auch ein Kampf
der gezügelten Nerven und — der „silbernen Kugeln " .
Letzten Eudes wird die Partei den Krieg gewinnen und den
Frieden erzwingen , die die stärksten Nerven hat und die
ihre wirtschaftliche Kraft , der wiederum die notwendigen
Mittel zur Kriegführung entsprießen, am längsten bewahrt.

„Das deutsche Volk wird seine Feinde nicht nur mit den
Waffen , sondern auch mit dem Gelde schlagen." So lautet
ein Ausspruch Hindenburgs . Und Lndendorff fügt dem
hinzu : „Ich vertraue >eft, daß das deutscheBolk seineStunde
versteht."

Mit der gleichen Besorgnis , mit der die Feinde Hin¬
denburgs genialen Schachzug an der Westfront beobachtet
haben , lauern sie nunmehr gespannt auf die 6. deutsche1 Kriegsanleihe;denn sie wissen nur zu gut,wie vernichtendesn günstiges Ergebnis auf ihre kriegsmüden Böller wir¬
ken muß . Noch leine Kriegsanleihe versprach darum auf
die Gesamtlage einen ähnlichen entscheidenden Einfluß,
wie die jetzige, die bei gutem Ausgang die Friedensneig¬
ung und Friedenssehnsucht unserer Gegner vielleicht mehr

' fördert , als eine von uns erfochtene siegreiche Schlacht.
\ Denn noch immer hoffen, sie, uns wenigstens wirtschaftlich
i niederzwingen zu können.

Am Montag , dem 16. April , mittags l Uhr, wird die
? Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe geschlossen. Um allen
s denen, die sich der Tragweite dieser Entscheidungsanleihe
jj noch nicht in vollem Maße bewußt waren , in letzter Stunde

noch Gelegenheit zum Zeichnen oder zur Erhöhung ihrer
Zeichnungen zu geben, bleiben am Sonntag , dem 15. April,
dem Nationaltag für die Kriegsanleihe , sämtliche Zeich¬
nungsstellen geöffnet.

Zur Abkürzung all dessen, was uns bedrückt, zur Ab¬
kürzung der Leiden und Opfer unserer Truppen , zur Er¬
langung günstiger Friedensbedingungen mästen wir auch
mit unserem Gelde kämpfen und siegen!

Mm$ 11 die* ddtannhnadt 'vnsm.

Ber0r öi nn  |
M? Sie EiWhMG ZOMiWiM il

Kreise 6t GsMtzMfen.
Auf Grund des § 3 der Bundesratsverordnung über

die Regelung des Fleischverbrauchs vom 21. August 1916
j (Reichsgesetzblatt Seite 941) in Verbindung mit dem Er-
z laß des Präsidenten des Kriegsernährungsamts vom 24.
I März 1917 — A II 3620 — wird folgendes bestimmt:

die richtige Antwort
an Wilson.

i
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Der Emfch-itzNß kW
Nnd weiter tobt der Kamps. Bon neuem werfen sich

in!» rasenden Masten der Feinde gegen die trutzige Wehr,
bit unsere todesmutigen Helden mit ihren Leibern decken;
tfon neuem versuchen sie die Zerschmetterung Deutschlands
«n Kampf der Masten und Maschinen. Und sie hetzen und
verleumden , sie knechten und „befreien" weiter . Was

ihnen bei dem tapferen , stolzen Griechenvolk nicht gelang,
beim „freien Amerika" haben sie's endlich erreicht, Brasi¬
lien leistet Gefolgschaft. - , — Die ganze Welt ist wi¬
der uns und unsere tapferen Bundesgenossen aufgeboten.
ttn® doch: Noch nie ward Deutschland überwunden , wenn
es einig war

„Bei absoluter Sicherheit aller Fronten verfügen wir
heute über eine frei verwendbare Heeresreserve von einer
Stärke und Schlagfertigkeit , wie zu keinem anderen Zeit¬
punkte dê Krieges, zur Abwehr wie zum Stoß an jeder be-
litl ' tffit Stelle ". So sagte Hindenburg vor wenigen Ta-

§ 1-
Zum Bezüge einer besonderen Fleischmenge als Ersatz

für die Kürzung der Brotration wird eine Zusatzfleisch¬
karte ausgegeben . Jede Person erhält eine Karte , auf je¬
des Kartenfeld wird eine Fleischzulage von 250 Gr . auf
den Kopf fsir Erwachsene (Vollkar (e) und eine solche von
125 Gr . für Kinder unter 6 Jahren (Kinderkarte ) gewährt.

§ 2.
Die Ausgabe der Zusatzfleischkarten erfolgt nur auf

Antrag . Antragsberechtigt sind die im Kreise St . Goars¬
hausen ansässigen Haushaltungsvorstände für alle in ih¬
rem Haushalt verpflegten Personen einschließlich des
Dienstpersonals . An Selbstversorger werden Zusatzkarten
«ur ausgehöndigt , soweit ihnen Reichsfleischkarten zum
Bezüge kleiner Mengen frischen Fleisches belasten sind.
Für jede in ihren Händen befindliche Reichsfleischkartekön¬
nen sie eine entsprechende Zusatzfleischkarte beantragen.

§ 3
Die Zusatzfleischkartegilt nur zum Bezüge von frischem

Schlachtviehfleisch innerhalb der Wohnsitzgemeinde des
Antragstellers im Kreise St . Goarshausen . Der Karten¬
inhaber kann nur bei demjenigen Metzger das Zusatzfleisch
kaufen, bei welchem er in die Kundenliste eingetragen ist.

8 4-
Die auf die Zusatzkarte angefovderte Fleischmenge wird

zu dem üblichen Preise ausgegeben mit der Maßgabe , daß
die Metzger verpflichtet sind, die Wochenabschnitte über 250
Gramm zu 70 Pfg . und die Abschnitte über 125 Gr . zu 35
Psg . in Zahlung zu nehmen, sodaß nur der Mehrbetrag bar
zu entrichten ist.

Wurst darf aus die Zusatzkarten weder Abgegeben, noch
bezogen werben.

! § d.
Die Zusatzfleischkarten werden an Haushaltungen , dp-

ren Borstand nach der Steuerveranlagung des Jahre»
1916 zu einem Einkommen von 5000 Mark und- weniger
eingeschätzt war , unentgeltlich abgegeben.

Haushaltungsvorstände , die im abgelaufenen Jahre - »
einem höheren Einkommen veranlagt waren , haben für di»
Aushändigung der Zusatzkarten für jede zum Haushalt ge¬
hörige Person einschließlich des Dienstpersonals eine ein¬
malige Gebühr zu entrichten. Diese Gebühr beträgt für
jede Zusatzvollkarte 3 Mark , für Kinderzusatzkarten 1,5»
Mark und gilt für die ganze Dauer der Zusatzkarten, bi*
dieselben aufgehoben werden.

Die eingegangenen Gebühren sind am Schlustr jede»
Monats an die Kreiskommunalkaste in St . Goarshausen
abzuführen.

.Haushaltungen , deren Personenzahl sich verringert oder
t die ans dem Kreise St . Goarshausen verziehen, sind ver-
° pflichtet, die entsprechende Zahl von Zusatzfleischkartenan

das Bürgermeisteramt zurückzuliefern.
§8-

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandekt,
wird mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre bestraft.

$ 9.
Diese Verordnung tritt mit dem 16. April 1917 in Kraft.

- St . Goarshausen , den 12. April 1917.
D»r Kr»lsii»iöschlch des Kreises St . Gsarshanfo «.

Berg,  Geheimer Argierungsrat.

Bekanntmachung
Am Dienstag , den 17. April 1917, nachmittags 3 Ahr,

findet im Sitzungssaal des Kommunallandtags !Nl Landes-
! Hause in Wiesbaden, eine Versammlung statt, in welcher

die Zwecke nnd Vorteile der Anbau- und Liefernngsver-
tnäge über Gemüse und Obst den Jnterestenten möglichst

’ klar vor Augen geführt werden soll. Indem ich dieses hier-
- mit bekannt mache, empfehle ich den Landwirten , Gärtnern
s ulw . dringend sowie den Obst- und Gemüsegrvß- uni

Kleinhändlern an dieserPersammlnng teilnehmen zu wollen
St . Goarshausen , den 13 April 1917.

Der Königliche ? :mdnir,
Berg,  Geheimer Rrgiernngsrat.

i Oer ÄLutscke X c^ r .' ^ trisafc.
MTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

13. April , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
von Bayern.

Am Nordflügel des Kampsfeldes bei Arras wurden
die Anfangserfolge starker englischer Angriffe bei Angres
und Givenchy en Gohelle durch unsere Gegenstöße rsettge-
macht.

Von der Straße Arras -Gaprelle bis zur Scarpe zwei¬
mal angreifende feindliche Divisionen wurdrn »erlustreich
abgewiesen. Südöstlich von Arras sind mehrere Angriffe,
auch von der Kavallerie , gescheitert. An den von Peron »e
auf Ehambrai And Le Catelet führenden Straßen kleinere
Gefechte bei Gouzeaueourt und Hargirourt.

Das gestern aus St . Quentin und den südlichen An-
schlutzlinien liegende lebhafte Feuer douerte an. Ls bcrei-
tete französische Angriffen vor, die auf beide» Eommenfev«
heute früh einsetzten; sie schlugen fehl.

Fraat de» deutschen Kronprinzen.
Heftiger Artilleriekampf längs der Aisne und i» der

westlichen Champagne dauert mit wechselnder Stärke a».
Vielfach vorfühlende Erkundungsabteilungen wurde»

zurückgewiesen. Dabei blieben 100 Franzosen in unserer
Hand.

Fr,n » des G»ue»«Nkk » LrfchaM .fuge »« Ulbricht von
Württemberg.

JMm wesentlich» Veränderung.
Ans dem östlichen Kriegsschauplatz und u» der mazedo¬

nischen Front keine besonderen Ereignisse.
Im Westen verloren die Gegner 13, im Oste» 2 Flug¬

zeuge. >
De, ^ ste Generalqnartiermeistrr : Ludendorf j.



Si$in HmXMiittt»
WTB.  Wien,  13 . April . Amtlich wird verlautbart:

O-ftlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Geschützkampf auf der Karsthochflächeund im Wrp-

pachtal ist bei guter Sicht andauernd lebhaft.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. H ö f e r , Feldmarschall -Leutnant.

WTB . Sofia,  13 . April . Generalstabsbericht vom
12. April : Mazedonische Front : Zwischen Ochrida- und
Prespasee Gewehr - und Maschinengewehrfeuer zwischen
Posten . Im Cernabogen lebhaftes , zeitweilig aussetzendes
«rtilleriefeuer . An der übrigen Front schwache Artille¬
rietätigkeit . Nordwestlich vom Doiransee und in der Seres-
ebene versuchten englische Erkundigungsabteilungen in
Richtung auf Kupru vorzugehen . Sie wurden durch Feuer
vertrieben.

Rmänische Front : Bei Tulrea und Jsaccea vereinzelte
Kanonenschüsse

WTB . Konftantinopel,  13 . April . Amtlicher
Bericht vom 12. April . Jrakfront . Beiderseits des Tigris
auch gestern keine bedeutendeGefechtstätigkeit. Unsere Trup¬
pen nördlich vom Diala griffen auch gestern eine feindliche
Kavalleriedivision , die durch eine feindliche Jnfanteriebri-
gade Verstärkungen erhalten hatte , an . Eine andere feind¬
liche Jnfanteriebrigade , die zur Unterstützung auf das Ge¬
fechtsfeld marschierte und unseren rechten Flügel angreifen
wollte , wurde verlustreich abgewiesen.

An der persischen Grenze nördlich von Suleimanns ging
ein russisches Kavallerieregiment gegen unsere Grenzschutz-
ftelluraen vor, wurde aber zum Rückzuge gezwungen.

Kaukasusfront . Südlich vom Wansee verjagten unsere
mit Ma nnengewehren unterstützten Patrouillen eine
feindliche vmpagnie , die gegen unsere Posten Vorgehen
wollte , bim .) unser Feuer zum Halten gezwungen. Nach
einem mehv rdigen Gefecht ging die feindliche Kom¬

pagnie in nö . icher Richtung zurück. Im linken Flügel¬
abschnitt mißla . ein Angriffsversuch einer feindlichen Aui-
klärungsabteilun , Auf unteren Stellungen des äußersten
linken Flügels lag : iübliches Artillerie - und Infanterie-
ieuer , das keine SBu' ug hatte.

Don den übrigen F nten werden keine besonderen Er^
eignisse gemeldet.

Der neue Durchbruchsvrrsuch gescheitert.
Der Strich , den ihnen Hindenburg mit der glänzend

durchgeführten Rückverlegung der Front zwischen Arras u.
Soissons durch ihre Rechnung gemacht, hatte unsere Feinde
«ufs tiefste verdrossen; denn alle ihre kostspieligen Vorberei¬
tungen zu der großen und .laut angekündigten Offensive, die
»en Durchbruch durch die deutschen Reihen ganz sicher er¬
zwingen sollte, waren damit über den Haufen geworfen
worden . Aber die feindlichen Heeresleitungen durften des
Prestiges halber und wegen des in ganz Frankreich beste¬
henden drängenden Verlangens nach einer baldigen Ent¬
scheidung auch nicht die zeitraubenden Vorbereitungen zu
«inem Angriff in dem geräumten Segment ausnehmen;
sondern mußten ganz neue Pläne entwerfen . Sie wähl¬
ten zu ihrem Angriff nicht den Frontabschnitt , den >vir ge¬
räumt hatten , sondern die nördlich und südlich davon gele¬
genen. Auf einer Frontbreite von 20 Kilometern griffen
die Engländer zwischen Lens und Arras an , auf einem kür¬
zeren Abschnitt, im Gebiete von Soissons , die Franzosen.
An diesen Frontabschnitten behaupten wir unsere alten
Stellungen . Die Gegner konnten deshalb an ihnen die
während des Winters mit großer Mühe getroffenen An¬
griffsvorbereitungen ausnützen und hatten namentlich ihre
schwere Artillerie zur Hand . Unsere Rückwärtsbewegung

scheint beendigt zu sein. Dafür spricht der Umstand, daß
die neue Stellungslinie zwischen Arras und Soissons nahe¬
zu gradlinig verläuft , sowie die Tatsache, daß der deutsche
Heeresbericht wieder die Namen verschiedener Heeresgrup¬
pen enthält.

Bis jetzt 164V 000 Tonnen.
WTB . Berlin,  13 . April . Nachdem im Februar

seit Beginn des uneingeschränkten U-Bootkrieges 781 000
Tonnen Schiffsraum versenkt worden waren , hat der März
nach den vorläufigen Bekanntmachungen des Admiralstabes

itmiiliilljM

Wenn am 15 . Bpnl

die Sonntagsglocken
läuten

von asten Kirchen, von allen Türmen, in Stadt und
Doch allüberall ln deutschen Landen, dann wovon

fle Dich zum letztenmal, in letzter Stund«
mit eherner Stimme an Deine

Pflicht erinnem:

Warst Du vabei?
Denkst Du daran?
Wo bleibst Du?

Der LS. April ist der Nationaltag
für die Kriegsanleihe!

Als (Lhrentag des deutschen Dolles soll er in der
Geschichte fortleben, als der unvergeßliche Tag, an

dem auch der letzte Mann sein Scherflein auf
den Altar seines Vaterlandes gelegt hat.

Alle Zeichnungsstellen werden «ach
der Kirchzeii geSffnet fein.

Man wartet dort nur noch auf Dich!
Nun gilt's zu handeln?

Geh' hin und tu' Deine Schuldigkeit!

Zeichne Kriegsanleihe!

gMUUWMru——»mmiIIlW
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einschließlich der unseren Kreuzern zum Opfer gefallenen
rund 80 000 Tonnen eine Ausbeute von 861 000 Tonnen
erbracht. Damit ist, wenn man von den noch ausstehenden
Meldungen aus dem Ende März absieht, der Weltsracht¬
raum um rund 1 640 000 Tonnen vermindert worden.

Mindestens 1 Million entfällt davon auf die englische
Handelsflotte.

Der bulgarische Oberbefehlshaberin Konstantinopel.
WTB . Konstantinopel,  13 . April . Der bul¬

garische Oberbefehlshaber General Schekow traf zum Be¬
such Enver Paschas hier ein; in seiner Begleitung befinden
sich General Ratscho Petrow und mehrere Offiziere. Der
Aufenthalt in Konsttantinopel ist auf vier Tage berechnet.
Berwnndung des Fürsten Adolf von Schaumburg-Lippe.

WTB . Bückeburg,  13 . April . Wie die Landes-
zeitung erfährt , ist dem Fürsten Adolf zu Schaumburg -Lip-
pe, der bisher in den Gefahren des Krieges unverletzt ge¬
blieben ist, ein Unfall zugestoßen, der glücklicherweise nur
leichter Natur ist und keine ernsten Folgen zu haben scheint.
Bei dem Krepieren eines Geschosses wurde dem Fürsten di«
Oberlippe durchschlagen. Die Befehlstätigkeit des Fürste«
wird durch die Verwundung nicht unterbunden.

Die Aushebung des Jesuitengesetzes.
K ö l n , 13. April . Der „Köln . Ztg ." wird aus Kvck-

en, die dem Vatikan nahestehen, gemeldet, daß die Bekannt¬
gabe der Aufhebung des Jesuitengesetzes in allernächster
Zeit zu erwarten sei.

Enteignung des Besitzes des Zaren.
Petersburg,  11 . April . Die Petersburger T»

legraphen -Agentur teilt mit : Ein Erlaß der provisorische,
Regierung verfügt , daß den zuständigen Ministerien di«
Kapitalien , Grundstücke, Minen , Fabriken und Anlage«
zuzuweisen seien, die dem früheren Zaren gehören.

Von der schweizerischen Grenze , 12. April . Die Zet-
tung „Rußkaja Wolja " erfährt , daß sich England ber 11*
berführung des Exzaren nach Großbritannien nicht widev-
setzen würde , falls die Regierung dies beschließen sollt«.

B e r n , 11. April . Nach „Temps " sprach der Verband
der russischen Bauern , dem etwa 10 Millionen Mitglieder
angehören , der provisorischen Regierung sein Vertraue,
aus und hieß die bisherigen Regierungserklärungen gut
Rußland müsse republikanisch sein. Die Fideikommisse und
Klostergüter müßten enteignet und in Rußland der Sch«l-
zwang eingeführt werden.

Brantings Reise nach Petersburg,
lieber Brantings , des einflußreichen Führers der so¬

zialdemokratischen 'Mehrheitspartei , in Schweden, Reise
nach Rußland schreibt der sozialdemokratische Reichstags-
abgeordnete Südekum im „Tag " : Man könnte diese Resse
als einen Versuch der Förderung friedlicher Absichten und
Strömungen begrüßen . Aber es gibt Umstände, die einer
solchen Auffassung widersprechen. Sie können als Anzeiche«
für den Verdacht betrachtet werden , das Branting gen«,
wie Vandervelde die Friedensneigungen der russischen Ar¬
beiter bekämpfen und inPetersburg zumVernichtungskampf
gegn Deutschland Hetzen wird.

Entweder — oder.
Haag,  12 . April . Eine Depesche der „Times " stellt

fest, daß der Arbeiter - und Soldatenausschuß die proviso¬
rische Regierung direkt zum Frieden treibe . Das erregt
außerordentliches Aufsehen. Der „Nieuwe Courant"
schreibt: Die Nachricht wirft ein ganz neues Licht auf die
Lage, da die Drohung , die Regierung zu stürzen, falls nicht
die radikalen Forderungen erfüllt würden , ganz unv » .
blümt ausgesprochen wird . Es scheint, daß der Augenblick
für Rußland gekommen ist, in dem die Linke in der Lage
sein wird , ihr - Forderungen durchzufetzen. Wir wissen, daß
die russische unke für den Frieden ist und ihn durchsetze«
will .. Die ntente würde alsdann vor die Wahl gestellt,
entweder r .it Rußland zusammen in Friedensverhandl »»-
gcn ein ? eten, oder ohne Rußland weiter zu kämpfe« .
Jedenfr ' liegt wieder die Möglichkeit neuerlicher Hrtr-
dcnsve : .indlungen vor.

Die 1000 Holzschiffr.
WTB . Washington, ^ . April . Wilson hat

thals , den Erbauer des Panamakanals , ersucht, die Aussicht
über den Bau der 1000 hölzernen Schiffe für den Ans-
landshandel zu übernehmen_

|n Kampf um dir Ehrt.
Erzählung von A. R e n t o h.

(Nachdruck verboten .)

Die schöne Frau machte eine heftig abwehrende Hand-
dawegung.

„Später I"
Lisbeth beugte sich wieder über das Kind. Ganz

nahe legte sie ihr Ohr an den schmalen, blassen Mund . Da
war es ihr. als spüre sie einen sehr, sehr leisen Hauch.

„Gnädige Frau, " sagte sie zögernd und doch in
«inem so glückseligen Ton , daß Frau Margot aufmerksam
wurde , „ich — ich spüre etwas . Es ist nur ein Hauch
— aber ich — ich meine — er lebt !"

„Er lebt ?"
Wie ein Schrei, wie ein glückseliger Iubelruf brach es

um den Lippen der Frau . Und vollkommen fassungslos
wiederholte sie:

„Sie . Sie glauben das wirklich, Lisbeth ? Sie glauben,
tzaß er lebt ?"

In diesem Augenblick trat der Arzt ein. Eine endlos
scheinende, genaue Untersuchung begann . Während der
ganzen Zeit sprach der alte, freundliche Herr kein Wort,

Ä»aber sein Gesicht wurde immer ernster ; auf der breiten
Stirn stand eine tiefe Falte.

„Das Kind lebt allerdings !" sagte er endlich, den
«einen Körper sanft in die Kissen zurückgleiten lassend.
^Über, gnädige Frau , ich bitte Sie dringendst, nehmen Sie
allen Ihren Mut zusammen, die Sache steht sehr schlimm.
Wir haben es hier mit einer schweren Gehirnerschütterung
zu tun , die bei diesem schwachen, kränklichen Kinde eine
Lebensgefahr ernstester Art bedeutet. Wodurch wurde die
Krankheit herbeigeführt ? Jedenfalls durch einen Fall ?"

Lisbeth erzählte knapp den Sachverhalt . Der Arzt
schüttelte den weißen Kopf.

Hm, das ist seltsam. Wie kam das Kind auf den Ge¬
danken, durch den dunklen Gang zu laufen ? Sie sagen
«us , Fräulein Hell, daß der Kleine, als Sie ihn vor nun¬

mehr anderthalb Stunden verließen, zwar fieberte, aber ,
doch noch klar sprach? Dann muß sich in der Zwischenzeit j
irgend etwas ereignet haben ; das Kind wurde stark erregt ; !
es hat vermutlich etwas gehört, wollte selbst Nachsehen
und muß gefallen sein. Daher stammt die starke Wunde
und die Erschütterung. Anders ist die Sache nicht erklärlich.
Darf ich bitten, mir den Ort zu zeigen, wo Sie das Kind
gefunden haben ? Sie , Fräulein , bleiben vielleicht bei dem
Kleinen . Es wäre ja möglich, daß er zu sich kommt. Jeden¬
falls geben wir ' augenblicklich Eisumschläge. So . — Und
Sie , gnädige Frau , kommen mit mir und zeigen mir die
Stelle , wo Heinz lag !"

Frau Margot erhob sich gehorsam. Wie eine Nacht¬
wandlerin stand sie da, seltsam abstechend von ihrer Um¬
gebung . Dort lag das bewußtlose Kind, Lisbeth wand
schon die kühlenden Umschläge aus , im ganzen Gemach
herrschte die durch einen plötzlichen Krankheitsfall hervor¬
gerufene Unordnung.

Nur sie selbst war noch in dem schleppenden Kleide
von weißer Seide , das sie abends bei der Gesellschaft ge¬
tragen hatte . Durch das prachtvolle, dunkle Haar waren
mattschimmernde Perlen geschlungen, Perlen hingen vorn
bis tief auf die Brust herab, Perlen glänzten an den
Armen , an den Ringen.

Aus der halben Dämmerung , welche durch Lichtschirme
und Blenden in dem weiten Gemach sorglich hergestellt
worden war , leuchtete das marmorweiße Antlitz fast ge¬
spenstig. Es schien, als wäre alles Leben darinnen er¬
storben, als rege eine herrliche Statue die Glieder.

„Gnädige Frau !" sagte der alte Hausarzt noch einmal,
als wollte er sie ermuntern . „Aber gnädige Frau I Sie
sind ja wie versteinert ? Wo waren Sie denn, als dem
armen kleinen Kerl das Unglück geschah?"

Ein irres Lächeln glitt um ihren Mund , aber sie ant¬
wortete nicht. Automatenhaft ruhig ging sie nach der Tür,
welche in den Berbindungsgang führte. Und noch immer
wortlos schritt sie dem Arzt voran und öffnete die Tür
zu dem großen Salon.

„Dort I"

Es war das erste Wort , welches sie sprach. Sie wi«
dabei nach dem Boudoir.

„Aha," sagte Doktor Senger verstehend, „dort, »tcht
wahr , in der Nähe des Kamins ? Da fanden Sie ihn*
Ach richtig I Da sind ja auch kleine Blutflecken am Teppich.
Also : hier lag Heinz' Kopf l Hm ! Er ist folglich om,
der Portiere aus hier bis zum Kamin gegangen , wahr»
scheinlich sehr leise, denn er war in bloßen Füßen . Hi«
hat er vermutlich an eines der Ofengeschirre aus Mefsin,
gestoßen, da — die Schaufel ist stark hervorgerückt — uni
nun ist er zurückgestürzt auf den Kaminrand . Die Wund«
zeigt genau, daß er auf etwas sehr Kantiges auffiel, «*f
eine Spitze. Hier, das Kamingitter ist der einzige b« °
artige Gegenstand im Zimmer . Ja — ganz richtig! D»
sind sogar ein paar Blutflecke.

Also : der Kleine zog sich seine schwere Verletzung ta*
stimmt hier zu. Aber nun frage ich: Wie ist es mögli
daß er dann auf dem Teppich lag ? Daß er selbst
die fünf bis sechs Schritte weiterschleppte, erscheint
vollkommen ausgeschlossen. Er war ganz besttmmt
mentan besinnungslos . Also : da war jemand , der ih«
aufhob und die kurze Strecke hintrug . Wer aber kann hi«
etwas zu tun gehabt haben ? Denken Sie doch einmal
nach, gnädige Frau ! Die Sache beginnt mir sehr seltsam
zu erscheinen!" _ _ „

Frau Margot sah verständnislos in das kluge Greif««-
gesicht. Ihre Gedanken waren wirr . Aber es handett«
sich doch um ihr Kind ! So suchte sie mit allen Kräfi««
sich zu fassen.

„Wer sollte hier gewesen sein ?" ftagte sie unsich« .
„Der Eingang dort " — sie wies nach dem Gange —
„führt , wie Sie gesehen haben, Herr Doktor, durch da»
jetzige Kinderzimmer . Da waren bloß Fräulein Lisbeth
Hell, die Erzieherin meines armen Knaben, und der alte
Christoph. Das Fräulein wußte, wie sie selbst sagt, gar
nicbts von diesem Eingang . Und Christoph ? Nu« ,
Christoph ist seit dreißig Jahren hier im Hause und «
hätte absolut keinen Grund , zu leugnen, daß er hier war»
falls dies wirklich der Fall gewesen sein sollte."

(Fortsetzung folgt.) ,
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Oberlahnftein , den 14. April.

-'- Weißer Sonntag.  In der kath. Kirche ge-
'morgen 214 Kinder und zwar 102 Knaben und 11

Mädchen zur ersten heiligen Kommmon.
-- ßWoffnet  Am Sonntag , den 15. April ist o

den Geldschlacht noch nicht in vollem Maße bewußt^ » D,
mnrh  in letzter Stunde Gelegenheit zur Erfüllung 1

ESsäSS
ia<i den 15. April außerhalb der Ktrchzett für Kr g

ste äää £ °r

d ^ Auszeichnung.  Verliehen wurde dem Ober-

Wachtmeister liöbNtz S ^ t»°°-sh°us°«>°°m
,letrupp der Etappen -Jnspeküon der Armee z. Z
Arilck (Serbien ! das Eiserne Kreuz 2. Klaste und

das Verdienstkreuz für Kriegshilfe.
.'- Die Lichtbild bühne  hat für Sonntag wieder

einen guten Spielplan zusammengestellt. Als HaupM^
.er aelanat zur Vorführung Therese Raguet , das Lteven
^d Leiden einer Frau aus dem kleinbürgerlichen Leben, m
2 Akten 7n dem Maria Carmi , die beste und bedeutendste ■
TraAn die Hauptrolle spielt. Auch der humoristische
Teil ist aut ansgewählt nnd besteht aus dem. 3. LustsP .
Die gute Fee welches von den beliebten Berliner Künstler .
Penkert P °ülmüll !r nnd Parla dargeste t wird, Ver - >
sthiedene Einlagen beschließen den Spielplan . Em Be- ^
such ist bestens zu empfehlen. A '

j -. i Einführung der  Z u s a tzs l e i schka r te.
unserem Kreise werden vom 16. April 1917 beginne

«5 Ersatz für die Kürzung unserer wöchentlichen Bro -
ration Zusatzsleischmarkenausgegeben , die zum Bezüge ei¬
ner besonderen Fleischnienge berechtigen. Auch diese Kar¬
ten sind wie die bisherigen Reichsfleischkartennt Voll - und
fiXfatten eingeteilt . Es erhält jede Person , eme solche
ynsatzsleischkarte Auf jedes Kartenfeld wird eme Fletsch-
W von 250 Gramm auf den Kopf für Erwachsene d.
f für Inhaber einer Vollkarte , und eine Fleischzulage von
125 Gramm für Kinder unter 6 Jahren Inhaber emer

Niederlahnstein , den 14. April.
)( WeißerSonntag.  Morgen werden in der Bar¬

bara -Kirche 43 Knaben und 44 Mädchen ihre erste heilige
Kommunion empfangen.

KeinePlatzkarten  mehr in D -Zugen . Die
Ausgabe von Platzkarten in D -Zügen soll bis auf weiteres
eingestellt wevden. Die besetzten Platze werden vom Fahr-
personal einfach an den Schaltertafeln der betreffenden
Abteilungen markiert.

Braubach , den 14. April.
: : W e i ß e r S o n n t a g. In der evangelischen Kirche

werden am morgigen Sonntag 59 Kinder konfirmiert und
zwar 36 Knaben und 23 Mädchen.

y Teure Geländepreise.  Ein 24 nastautsche
Ruten großer Lagerplatz an der Brunnenstraße ^ ging durch
Kauf für 31« Mark für die Rute m andere H°" be »bew Die
ortsüblichen Preise sind damit um mehr als 50 vom Hun¬
dert überschritten worden.

»Nievern  12 . April . Am weißen Sonntag gehen
in der hiesigen Pfarrkirche 36 Knaben und 33 Mädchen zur
ersten heiligen Kommunion.

VemiWer.
* Aus der Diözese Limburg , 13. April Herr Kaplmi

Steinmetz , am Dom in Frankfurt angestellt, ist als Nach^
folaer de« krankheitshalber beurlaubten Herrn Pfarrvikars
Zentgraf zum Pfarrvikar in Schmitten ernannt ; Herr Ka-
plan ^Merkel von Eltville kämmt an den Dom nach Frank¬
furt - Herr Kaplan Weckbecker von Bad Homburg v. d. H -
Kirdorf nach Eltville ; Herr Kaplan Wüst von Bornhetm
nach Kirdorf und Herr Kaplan Busalt von Geisenheim nach

Bornhetm Bringe mit Schlagsahne.
Die Händlerin A . in Coblenz hatte m ^ em Schau-

senster Bücklinge ausgestellt und m einem Verzeichnisse wa
der Preis mit 35 Pfg . angegeben. Als die Frau K me
von ihrem Manne den Preis erfahren hatte , rn. den Laden
kam und 2 Bücklinge forderte , wofür sie 70 Pfg . hmtegte,
erklärte die A., die jetzt vorhandenen Bücklinge seien von

j einer eben eingetroffenen Sendung und seien bedeut nd
' größer als die bisherigen , ste könne die Bücklinge nur zu 45
' bis 50 Pfg . verkaufen Da die A. die neuen Preise noch

nicht eingetragen hatte , entstand zwischen ben F̂raiwn
Wortwechsel, der in eine Prügelei überging . D ^
verurteilte die schlagfertige Hand erin wege , der Zuwider^
Handlung gegen die Berkau svorschrtsten zu 20 Mark und
wegen Mißhandlung der Frau K- ebenfalls zu 20 Mark
Geldstrafe und in die Kost en des Ve rfahren s ._

tner noch herbei - strömten neue Völkerscharen— weil sie
irrgeleitet waren.

Strömt herbei ihr Deutschenhasser — r,ef auch Wilson
schreckensbleich— haltet England über Master — gondelt
übern großen Teich! — Hab ich doch viel Geld riskiert—
drum , daß England nicht verliert - - strömt herbei Amerika¬
ner — weiße , schwarze und Indianer.

Strömt herbei ihr Völkerscharen - doch ihr helft de»
Freund nicht durch — wollt den Reinfall ihr erfahren
kämpft mir gegen Hindenburg . — Seme Eisenmauer hält
_Stand dem Sturm der ganzen Welt — wer versucht ft*
umzubiegen — bleibt zerschmettert vor ihr liegen.

Mills mit Geld der Brite zwingen — gib ers nur ver¬
gebens drauf - unsre Kriegsanleihen brmgen - was da»
Heer benötigt , auf — deutsche Sparer , strömt herbei — am?
zur sechsten Kriegsanleih - das Vertraun auf Deutschland»
Streiter - geb sich glänzend kund

Zahlen beweisen.
Silberne Kugeln , sausende Schecks,
Englisches Pflaster , englisch Gewächs,
Englische Mode , das Großtun und Prahle « !

Wir aber wollen
Still tun , was wir sollen,

Und ruhig zeichnen in nüchternen Zahlen
Soviel wir gur können, auf Anleihe sechs!

Zur sechste Krießsooleih.
Uff, uff, ehr liew« Leit in Hesse ruff un runnrr,
Weist, was ehr seid un kennt! ES soll nacĥ ehr ßlo»
Die Welt an eich erlerne, jo' beim liewe Gott!
Die dumme Michel, wie ma eich werkrische Hot,
Die seid ehr lengtcht nit ! Werd « ch selwer sage:
„Jetz doun sich unser Buwe « U m Feind rumschlage,
For 's Vatterland , for's lieb, vergieße se ehr Blut
Un merr dehaam, meer deede gar mx ? Des weer g« . :
Meer wolle fraadig »ll ehr Tapserkeil »ergebe.
Meer » olle'n beistäihn, denne brave, gute Heide
Mit unserm Geld, meer zaichne dichtig Knegsooleih,
Daß se genunk » ranate heww, un dann, het.
Ehr Maul , ehr braates . sou vertreffe denne Brite
Daß winnelwaich die Groußhän « un» um^ Fnedr^

. Ich waaß genaa . ehr dout's nit wech- dem V.rdinscht'
i De« Gschäft, dem gute, un dem hauche Geldgewinnscht.

Ehr hett i« eierm Kopp schunn selwer gfunne:
Je mäihner Geld, je „ -der is der Krieg S«vunn«.
Dann iS der Friede doo un bringt eich, ach, o Glich!
De Mann , de Suh , de « chah, de Bruder dann zurtck!

Greta Bickelhaupt.

tssas  SSKSTSSU SSS
«n diejenigen , denen Reichsfleischkarten zum Bezüge kleiner
Menaen frischen Fleisches belasten sind. Für lebe m ihren
Händen befindliche Reichsfleischkarte können ste eme ent-
wrechende Zusatzfleischkartebeantragen . Die Zusatzf etsch¬
karten gelten nur zum Bezüge von frischem Schlack! vteh-
kleiick welches bei dem Metzger des Ortes zu kaufen ist, bet
welchem der Antragsteller in die Kundenltste eingetragen
tl* Wurst darf auf die Zusatzkarten weder abgegeben noch
bezocwn werden . Das ' auf die Zusatzkarten zustehende
Fleisch wird zu dem üblichen Preise ausgegeben und smd
Se Metzger verpflichtet, die Wochenabschmtte über 250 Gr.
in 70 Mg - und die Abschnitte über 125 Gr . zu 35 Pfg . m
Zahlung zu nehmen, sodaß nur der Mehrbetrag bar zu ent-
nchten ist. Die Abgabe der Zusatzfleischkartenerfolgt nn-
«utgeltlich an diejenigen Haushaltungen , deren Vorstand
nach der Steuerveranlagung des Jahres 1916 bis zu ei¬
nem Einkommen von 5000 Mark und wemger emgeschatzt
worden sind. Haushaltungsvorstände die tmabgelaufenen
Zahre höher veranlagt waren , haben für ledeZusatzvollkarte
» JC  für jede Kinderznsatzkarte 1,50 M,  die für btc ganze
Dauer der Zusatzkarten gelten zn entrichten. Haushaltun¬
gen, deren Personenzahl sich verringert oder die aus dem
Kreise St . Goarshausen verziehen, sind verpflichtet, die
«ysprechende Zahl von Zusatzfleischkartenan das Burger-
weisteramt - abzuliesern . Alle näheren Einzelheiten smd
«es der heute^zum Abdruck kommenden Bekanntmachung
ut ersehen. . , _

:: Eine zu verwerfende Einrichtung.  Durch
fct« im Verkehr nahezu ganz verschwundene Kleingeld ha-
be« viele Geschäfte die Einrichtung oder bester gesagt die
Aushilfe getroffen, mit Briefmarken auf groß Geld heraus¬
zugeben. "Besonders trifft man dies vielfach in Wtrtschaf-
ten Durch diesen Zahlungsmodus kann rnanaber heute
schon Briefmarken sehen, die bereits so schmutzig sind, als
d«s kleine Papiergeld . Dem Arbeiter oder der alten Tante,
denen man die Marken statt bare Pfennige herausgibt , die
«bei alle halbe Jahr einmal eine Postsendung aufgeben,
legen diese Papierchen in einen alten Geldbeutel und smd
»tim in ein paar Tagen kaum mehr zu erkennen. Darum
wea mit der Briefmarkenbezahlung , auch fordert dies nur
We unerlaubte Herstellung solcher Wertpapiere.

(!) Milck, - und Fleischkartenausgabe.
,m Montag , den 16. April findet im Rahtaussaale von 2V2
Wi 6 Uhr die Ausgabe der Milchkarten statt , die Ausgabe
Ht  Reichsfleischkarten für die Zeit vom 16. April bis 1^ .
«ai erfolgt ebendaselbst am Dienstag , den 17. April von
»»rmittagS 9- 12 und nachmittags von 3—6 Uhr.

Stadt und Landl
Stadt und Land ! Zwei Gegensätze, die der große Lehr¬

meister Krieg zusammengeführt hat . Es hat gar ^ tnen
Zweck zu leugnen , daß etn gewtfser Gegensatz zwifchrn den
beiderseitigen Bevölkerungskreisen be,landen hat und daß
es auch während des Krieges eine Zeit gab, m der die gegen¬
seitige Entfremdung größer zu werden schien. H^ w ' std
Gott sei Dank anders geworden. Dort , wo man sich ernst¬
lich Mühe gibt , einander zu verstehen, hat die Entfremdung
einem gesunden Vertrauen den Platz raumen müssen.
Gründung der Landfrauen -Vereine , die letzt un ganzen .
Reiche mit besonderem Eifer betrieben wird , soll i« m der •
Hauptsache dem gegenseitigen Verständnis d' enen. Und ,
wenn letzt überall den Ausrufen der Krtegsamter Folge ge- j
Lt wird, wenn die von ihrem Haushalt abkömmlichen!
Frauen mit den größeren Kindern aufs Land gehen, um
dort zur Frühjahrsbestellung der Felder mit tätig zu sein,
da wird solche Arbeit gewiß doppelten Segen tragen . Der
gegenseitige Gedankenaustausch bet gemeinsamer Arbeit
wird den Landbewohnern die verschiedenen Kriegsnote de
Städter verständlich werden lasten und die Bewohner der
Stadt andererseits werden die mühevolle Arbeit und die
vielen Sorgen der Bauern kennen und würdigen lerne: .

Stadt und Land ! Beide niflen zurzeit zum Endsteg,
beide richten vertrauensvoll ihre Blicke zu unseren Helden
an allen Fronten . Im Geiste reicht sich die Heimat mttder
Front die Stand. Draußen im Felde sind die blanken Waf¬
fen ctepcft Möge auch die Heimat sich rüsten zu einem
entscheidenden Schlag . Die 6. Kriegsanleihe ist die starke
Waffe der Heimat . Möge Stadt und Land hier mit
letzten Mark auf dem Posten sein. Es kommt wirklich aus

^ ^ Ŝtad ^ und Land ! Schützt Eure Heimat , Eure Arbeit
Eure Zukunft durch tatkräftige Unterstützung der sechsttn
Kriegsanleihe.

ZeiW« r BelriichtMW.
Strömt herbei.

Strömt herbei ihr Vblkerscharen - rief John Bull der
Intrigant — teilt mit uns die Kriegsgefahren — fallt mit
rin ins deutsche Land . — Nieder mit der Barbarei — sei
für uns das Feldgeschrei - selbst ihr Wilden , merkt euch
diese — wunderbare Kampfdevise!

Denn das größte der Geschäfte- steht für mich jetzt auf
dem Spiel — nur für die Ententekrafte - scheust die Ar¬
beit mir zu viel — denn der Deutsche wehrt stch sehr̂ er
versalzt mir selbst das Meer . - soll mir Htlfe widerfahren
— strömt herbei ihr Völkerscharen. ^ w

Und sie hörtens und sie kamen — weither über Land
u ",d Meer — an dem großen Weltkrieg nahmen teil ste
selbst mit Pfeil und Speer - welch em buntes Allerlei —
jede Farbe war dabei — sich für England emzusetzen
auf Europas Kriegsschauplätzen.

England rief , doch mittlerweile — ging schon seine Sache
schief — auch Rumänien kriegte Keile weil es m die

i Falle lief — andre waren schon dabei entzwei aber nn-

Das Eifern* kreuz.
Cbctlaflnittin . Für Monbtre T »pl-rl -i> ° “im  S « "*»

erhielt der Gefreite Looser in den Sommekampfen das Ei¬
serne Kreuz 2. Klaste.

Braubach . Mit dem Eisernen Kreuz wu^ e für besot-
dere Tapferkeit ausgezeichnet der Kanonier Peter Pnm^
im Feldartillerie -Regiment Nr . 48. — Das Eiserne Kreuz
erhielt für tapferes Verhalten vorm Feinde auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz der Ersatzreservist Adolf Hohl, Br «-
der des Hüttenarbeiters Johann Hohl, von hier. __

GotteSdtenft ^vrdmm » ln Oberlatznstetn.
in der Pfarrkirche jum hl. Martin »- .

Weißer Sonntag, den 15. April 1917
Heut« Feie« de» »»stk« hl. « emmnuio » der Istährtge» »l«d«v * unserer Gemeinde.

«>/, und 7'/* Uhr hl. Messen; 8 Uhr Schulmesf« für sä« tliche
Schulkinder; 9 Ubr : feierliches Hochamt and Erstkommunion, 11 .«

Ut)V D? e K°lleU.? deS Hochamt.» sind für ««s' ^ V -rckirch. ; die
Kollekten während der anderen Gottesdienst» für arme Erpko«

" ^" Für ^die' « ltern^und"nSchsten Unverwandten der Eisiko« « ,-
nikarien bleiben die « änke im Hauptschiffe und in den S .it« °
schissen reserviert- E» werden Einlaßkarten aasgegedeu^
^ Nachmittag» 2 Uhr fakramentalische Bruderschaftsandachi M»

feierliche Aufnahme der Erstkommuntkanten in diese Bruderschaft.
Am Dienstag abends 8 Uhr Andacht für unsere Krieger, mm

genheit zur ht. Beichte; am nächsten Sonntag ist Schluß der »fle,-
Kranke nnd Altersschwache wollen stch zur Osterbeichte t*

Pfarrhause anmewen Du ; sie werden am Mtrtwoch nachunita»

Sonntag an beginnen die hl. ^ ffen bei* .
« «mt«r an allen So*n>nnd Feiertagen eine Btertelstunde frkher.

Sottetdienst -Orßnunz in Riederlahnstei«.

«,/. m «5S3KÄ 1S .SÄ ’ « «»
Ubr » bbolen der Erstkommnnikanten in der aMn Schute «n»
Hochamt und Predigt in der Barbarakirche. Nachmittag»' 21
feierliche Ausnahme der Erstkommuntkanten in die sakramental.
Bmwerschast. darnach Beeidigung des « arthol »nipp und d«

- * * ■

tag nachmitiag» ’/>.* Uhr in der Johann,sktrcĥ.

Gottesdienst -Ordnung in Braudach.
Evangelisch - Kirche

Sonntag, den ch. April MI7. Qn. ffmodogm.iti ,
«ormittags 10". Uhr: Konsi'mution. H.ul. « bendmatzi

Uhr Rechmitog» : Predigigottesbrenst
»ea t >, » i i > > i ' »

«onntag . den 15. Ap-it ' Si7 Weißer Sonntag7 VltsT- 9 ' Uhl Hülo.iliN mit Predigt Aeirr» - >" «- —
Aufnahme der Erfikommunikanten in diefetve.
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AlzmsteiMW.
Am SomeMW. Le» IS. Avril 19'.,

a) Distrikt Pr . Verhau 76
80 Raumm. Buchenscheit- und Knüppelholt
22 „ Buchenrciserknüppel

b) Distrikt Grubenweg 80
7 Raumm. E chenscheil» und Knüppelholz

^ « Vuchenscheit - und Knüppelholz
400 Buche«« cllcn

Mittags 12'/, Uhr ab:
e) Distrikt Oberhahn 81

74 Raum».. Buchenscheil- und Knüppelholz
.. Buchenreiserknüppel

180 Buchen wellrn
d) Distrikt Förfterdell

63 Raumm Buchenicheu- und Knüppelholz
12  Buchküreiseiknüppel

Forstingsm ™enfutn’ an  ^ er  Straff «treujung Friedrichssegen-
Oberlqhnfte,». bri;. 18 April 1»17.

- _ __ Der Magistrat.
BesÜlllW-M io» AWltitMI.

_cui ^ Verfügung des Kriegsnuuisteriums find die
Dntzschutzanlagenund zur Bedachuug verwendeten Kupfer-
mengen emschlteßlich der Dachrinnen. Abfallröhren und
Gefimsabdeckungen und der an Blitzschutzanlagen befindlichen
Platmletle beschlagnahmt. Alle Besitzer von derartigen An¬
lagen sind verpfluiz'e'. dieselben bi» zum 30 Juni d I
»uf dem Bürgermeisteramt Zrmmer Nr 2. anzumelden.

Oberiach>,tein den 4. April 1»!7.
_ _ _ Der Mag istrat.

Die Alirgste der RiWerteit
findet am Montag , den 16. bv. Mts . nachm. 2'/, - 6
Uhr tm Nathäu-saale statt.

Die AwgÄe Iser Reich; rieischLute»
für dte Zen 16. April V*  13 . Mai erfolg, ebendaselbst
Iim eAi! en I7 ' vorm von S—12 undnachm. 3 6 Uhr.

Obkt!.»hnsi,n,. .-Hi 14 « pril 1017
. _ Der Magistrat.

öiWser»»d-Gerste
»fibfn gRonißg morgens 7‘/, Uhr am Spritzenhaus
gegen Kasse verausgabt Säcke sind msizubringen. '

Oherlahnslein. den 14 Aoru IP !?.
_ __ Der Wirtschaftsausschuß. I

Reue Fleisch-, Brot- töüt LeLmmiteMtc»
«erden ansgegeeen für die Buchstabe«

A G am  Dienstag , de« 17 April.
{>ü am Mittwoch , den 18. April.
M—R am Donnerstag , den 19. April,
S - Z am Freitag , den 20. April

morgen » von 9 - 12 Uhr im Stadtverordnetensaale Die
alten Lebensmittelkarten sind a zugeben.

Niederlahnstein. den 18. Avril i9t.7.
_ _ _ _ Der Ma,istr »L. t

®‘r* ruf ŝ r- 92  der LebenSmiltel.
, , f UnU  karte mit 100 Gramm auf den Kopf

austzepeben für die Buchstaben
Ä. D. I bei Klug Thr.,

bei Kunz.
E. F, S bei Klug Iak «b,
G. L. r bei K.ffei,
H. P , Q bi Dörsch,
K (obne Krankenbaus) V bei BaiteS.
M, St bei bei Seyl,
N, O. R bei Klein.
Sch und Krankenhaus der Nitz'rnp,
T. Sp . U, W, Z bei Lm» Wme. '

Niederlahnstein , den 14. April 1917
■_Der Magistrat.

Sämtliche lan»Wirtschaft
siche

Mschise».
MilGmeu,

die stärk ie, Haudleiter-
wageu kau en Sie im

Malch nenlagrr
Eobleuz.

Görresstratze7

Die neuen öezugssckeine
öer BeiÄsbekleiÖBngsJfeile, die

Dom 1. Äpril an beuuhk werLe «,
hflltea wir vorrätig and liefen

öezugssckeinÄ1
100 6kck. 1.25, 300 Sf* . 3.50, 500 SkL. 5.—. 1000 SIA.  8 .— Mk.

Svchdrvckeret kr . SckiLel,  Oberlabnstein.

Dikirntzeu Schüler, die noch in irgend einer« eise sich
an der Krtegsanleibe beteiligen.vollen, « ollen sich aus dieser
Veranlassung am Sonntag,  den 1». April d». 2 ».
mittag » 1 Uhr IN der Frechere». Siemschuie<Fortbild,na«.
schulsaal nach der Hochstraße) einfinde«. ^
_ Der Schulleiter: Rucke ».

CAhMrsüs der̂rauenoerettte
01«- »ii Rieierlahistei,.

Der 3. Kursus beginnt Montag , de« I«
nachmittags 2 1/2 Ahr in der Töchterschule Der

1 KbeiMirrsus
am selbe» ^ oge um 7 '/z Uhr Anmeldung zu Weiteren
Kurse, bei Fr «« Pros W - rle «ilheln straße 5. oder Krl
Lindpatntnrr  Lahnstrotze 4.

klckibllü- SSktie
Oberlsbiiftriv

m Ssttle zur Mrirwr»
Hochstraße 72.

April

Ser3shrgl»g 1899
versWAttt sich fl® Samstag Mud 8V* Ufir ln
Redstach.

fir 1 äjileiÜMffcT
Hatte jedea Ssmstag. Sonntag sinD Freitag für

Zahulerdeude eisteZ-rrchsiunde aS. S-Lzmlttö::
is Ks«re» »,i BlSLkurteite».

Jakcb Sommer, Dentist, Caaba. Eh
_ Sprechstund en von 8- 6 Ahr.

LLiwirlschsstsWle Weilöms. Llchs.
beginn se» Homm,rhaLbjr?hrr » und We«anf«akme von

Schülern am 19. April. AliNieldüiig erbittet uvd Auskunft crtrilt
_ _ _ giwfchur Prof . S. LelmkampfL§8Z-Riljhsch!eNheri?
m jeder Große sofort listerbor zu Fobukpreistn, offeriert

' M. Lesitg,  HljlWpel.
Fernsprecher Nr . 9.

g Ssuataß. 18. Afsri! r. 2—1®Uhr DMeroochellaag. j®
Ä — Fortwährend zu sehen. —

«rotzsiaSt-SstielZltt.
eiko woche nr.119.

91 » neneste» Kriegsberichte v.  eien Fronten.
— Monopol -Kunstfilm. —

»Therese Ra-aet."
Er» Drama aus dem klelnbürzersichrn Leben in 2
tikie« Die Hauvfoll, dieser fpanndrnden8 eher-

lragödie spiel- Maria Tarrnl dir bedeutende
Fi!»!traf,»dkn.

— Lastspiel -Schlatzee. —

»Die gllte Tee."
Ei« heiteres Lustspiel in 3 Akten.

In den HaupiwRev die auch lsixr sch,« dekanntin
und beliedren Berliner H>>. . i- r.t Lev Pmkert,

Parla, Herben Paulmüller, ü.e f?dnig» d,-s
Humors

Autzrr deM der' seue bunte Teil.
gü.igen Zuspruch eit;t

Die Direktion

D-e Ausgabe sder Karten zur Volksküche für die 16.
Woche(17 bis 23. Avril) findet Montag , den 16. Art!
nachmittags von 2—4 Uhr im Dtadtvrrordnetensaale
Jatt . 9ic Kar.e kostck Mk. i 8@— (für • Tage) 1 Fleisch-
laite ist mltzubrwgen. Außer der Zeit « erden Karte, nicht
ansgegeben. Das Geld- ist abgezählt bereit zu halten,

Äitederlahnftktn. den 13. April >817.
- _ Der Magistrat.
Die Zeichnungsstellen für die 6 Kriegsanleihe bleiben am
Sonntag , den 15. April 1917 ausschließlich der » olles
dienstftunden de» ganzen Tag geöffaei.

Niederiahnstein, den 14. April 1918.
__ Der Bürgermeister: Rodt,

Die Musterung des «nauSgebilde'en Landsturms1. Auf¬
gebots Jahrgang 1899 für die Stadtoemeiade Nrrderlahnstein
findet statt:

a« Mittwoch , des 18. April , »ormittag » 8 Uhr
« Oberlahnstein  Freiherr von <5 ein-Schule. Zur
Musterung habe» zu erscheine, alle unausgedildeten Land-
sturmpstichtigen des Geburtsjahres 18»».

Mederladnstein, dtn 14. April 1917.
_ Der Bürgermeister: Nsdy

Nr, ZiKMMWii'schk
HintLelischttle

LgAeaz.
8 H«dels- mb
höhere Hssdels

fichiliffe
si!r tzeide Geschlechter.
Beginn des neue»

Schuljahres
24 Kpril 1917.

Näheres durch Prospekt.

E 'ne PoriieEffiß-aytz
Llttzzittei

cirigetraffen.
teMi  feiler Mi» .

H - chfiratze 17
«u der kattz. K>rche

fertige Arge
>»i ;eder Größe, Kur.statt,mg itxj

Preislage stets auf Lager
Hem . Lindster, SchremerMkkW.

Schulstratze 31.

Auf-ii,ümfärbea
aller Kleidungsstütkr j
in unzetrentstem Zustande

\ in jeder bklitbigen Farbe
sühn schnellste.' s «US

Särietüi Seift I sk ^ «

Ŵ r suchen für di- Wisch,
der Gchülerinue» eine z«»er
läffize

DaWkrav.
Zu melden im Töchek heim

Brune Engel « mserstr. 5d.
Riedsrlahnftein.

ötssökMshihe»
gesitcht Zu «rirlden

Kivchbrr,re.  z «.

Mm oder ÄM
ft» » artenardeit, «sucht.

Uoidallee O

Oberlohnftriu,
tttrchftraße4

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jeder Bank. Kredit
genoffeuschaft.SMkaffe.LebensversichernngsgesellschafL

Poftlmstatt.

des CoSlttm
EamStaz, d, 14. «pril abends

7'/. Uhr Der zute Stuf"
Sonntaa >5. April, nachmilt.

4 Uhr ^Der Graf vvn Luxem-
I J^ r0„' 7'/. Hbr „Riga zu »»»laufe«.

Färberei H HuneLe,
lirdnsiem sucht

LsdeslM LL
n> K'strr Loge Nähere»

Frühiueflerstratze22.

^ .. _ _Zigaretten
direkt , von der Fabrik

ai« Ofitiüia -pn-iHiffiiet!»
100 Zi«r mm.  1,1 Pij. 1.70
!00 „ „ 3 ., 2. 0
IW» .. „ 42 M 3.20
100 „ „ n .. 4 Sv
▼ersaud aur gtgan  Nachaak»«

▼en 30<>Stuck ic».
ZiffiliTPfll)r>K1*QualitätT»n ’V
ligul1oll bis 2 0.- U. t Millaetrs Zigarette

G. m. b. H.
KÖLN, Ehrynf5tpa«se 34

Telo'on A 908S.

3mmtkm
l«uch HtlfSdienstpflichli,»)

uchl Baugrscbsft
Gebr . Leikert,

Oderlohnsteiu.

’Ft » je*« filaffe itf (£gmn «fhnnl
rrrl « haUcn«Vßcher

Lirch Uebernahme «ine» Be»
«ükitng»,m « ,,lr »b eines »olk».
w,rtsch«st! , ,s xesch. P,iip «r,ts
»i „ e, sich rührige a»r»s»htn,
i?err »*t eine

ptt Esisterz
«ründe». « rfdrderl. Kapital ftr
li.igcr ca Mt 1000— Netz«,
d»h Pro» » ird «tu m»nall Z«.
schtiß so» Mk. ISO. z,e» Stzrt
»», «d u»„ r H A. I44,i a»

HafenSel« chV»,l »r.
trautrf «,1 a.  M.

! Alle g « Sß der Bundes'
ratto rordniiug vom - Io. 7.
9 ' S d-za>. 26. 6 ' tz.

^oliererrmgsvsticht un ersiezeu
1», Oe -früchre « 1-
Rübsen . Msh » »f» . sind,
fe tnit dies «och nicht geschehen
ist Ho -1on unser r .!gerya»s
Eambirg t/N. abzuse- dan. Tue
B,zahl«ng »rlo!»: f*fort nach

Berfickfichü-
V«rg der gesetzlichen Hüchft-
p<,is»
$mw.  Sa »,ei.astt«|s«

f*» Arutscht««».
Jfrwttltfasrta M.

Ob,kk»MMjffio„ür b«$ «rlfafc
ausschnffes für Oele and Felch.

Sw Uir»rrlMji»8»k,
ab 1. $«ni schtne«dgrjchLw0 i

t **-

ll n n 8
«* nehtg» Jasnilie$u »erenet«,.

Gchia»gst,»«K 1.

®eir . KiMr -sH
md£ieit»e| (i

i« »ntaxfrn Kch«l«»aßr
«m fchdnerZiigochse

zu »eik-ufea.
Näheres Mseu M». 4S

18 ».

RSAikrte Zimier
zu vermieten
K- t»t Ktrvbrl. Ki«deilatz«fteia.

»argeld di» Mk . : 2000
»et Eoiveuz 0, J »»erma«, »ch.

1» », !,ba * » dvr-
»falf_ •

KlNllSjherfeöe
» rlu schnell«rid s,ud»r. Pr«i»
» ' »fermig pro Stii*

Jb». Kr-nch Kt. Krtzafi-«« .
(Kr>ilS Toblroz-
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